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Weitere Informationen finden Sie unter  
www.aarau.ch
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BUDGET 2022
DER EINWOHNERGEMEINDE AARAU

Das Wichtigste in Kürze 

Der Stadtrat und der Einwohnerrat präsentieren den 
Stimmberechtigten ein Budget mit einem Gesamtergebnis 
von minus 1,7 Mio. Franken. Der budgetierte Verlust  
fällt ungefähr gleich hoch aus wie die Steuerausfälle,  
die aufgrund der Auswirkungen des Corona-Virus erwartet 
werden. Das Budget des Vorjahres wies ein Minus von  
5,2 Mio. Franken aus. 
 

Gesamtergebnis
Allgemeiner
Haushalt

Das Budget 2022 rechnet mit einem unveränderten 
Steuer fuss von 97 %.  

Steuerfuss

Der allgemeine Haushalt der Einwohnergemeinde plant 
im Jahr 2022 Nettoinvestitionen von 27,1 Mio. Franken. 
Die drei grössten Investitionsvorhaben betreffen die 
Realisierung der Alten Reithalle, die Realisierung des 
Betriebs- und Gestaltungskonzepts (BGK) Buchserstrasse/ 
Tramstrasse (Anteil Stadt) sowie die Totalerneuerung der 
Kettenbrücke. Beim Finanzvermögen sind Nettoinvesti-
tionen im Umfang von 3,1 Mio. Franken vorgesehen. 

Bei einem Realisierungsgrad von 70 % (Erfahrungswert) 
werden rund 19 Mio. Franken investiert. Die Selbst-
finanzierung von 14,1 Mio. Franken deckt davon rund 
74 % ab. Die Fremdfinanzierung würde somit 4,9 Mio. 
Franken betragen.

Investitionen und
deren
Finanzierung

Stadtrat und Einwohnerrat beantragen den Stimmberech-
tigten, das Budget 2022 gutzuheissen.

Haltung Stadtrat
und Einwohnerrat

Der Einwohnerrat genehmigte das Budget 2022 an seiner 
Sitzung vom 27. September 2021 mit einem Verhältnis 
von 33 Ja- zu 15 Nein-Stimmen ohne Enthaltung.  

Beratung im
Einwohnerrat
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Dreistufiger Erfolgsausweis Allgemeiner Haushalt 
und Spezialfinanzierungen 

Die Einwohnergemeinde erzielt aus dem Allgemeinen Haushalt (steuerfinan-
ziert) zusammen mit allen Spezialfinanzierungen ein operatives Ergebnis, 
entsprechend dem Gesamtergebnis, von minus 1,8 Mio. Franken. 

Die Einwohnergemeinde plant insgesamt im Jahr 2022 Nettoinvestitionen von 
33,3 Mio. Franken. Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, dass aufgrund 
von Verzögerungen, Einsprachen etc. nur rund 70 % der geplanten Investi-
tionen realisiert werden können. Es wird mit Nettoinvestitionen von 23,3 Mio. 
Franken gerechnet. Bei einer Selbstfinanzierung von 15,6 Mio. Franken beträgt 
der Finanzierungsfehlbetrag 7,8 Mio. Franken.

Beim steuerfinanzierten allgemeinen Haushalt betragen die Nettoinvesti-
tionen bei einem Realisierungsgrad von 70 % 19 Mio. Franken. Aus der Erfolgs-
rechnung wird eine Selbstfinanzierung von 14,1 Mio. Franken erwartet, was zu 
einem Finanzierungsfehlbetrag von 4,9 Mio. Franken führen dürfte.

Dreistufiger Erfolgsausweis Total Allge-
meiner 

Haus-
halt

Pflege–
heime 

Alters–
siedlung

Abfall Ab– 
wasser

Krema-
torium 

Betrieblicher Aufwand –165,4 –138,7 –17,5 –2,9 –4,3 –2,0

Betrieblicher Ertrag 148,3 121,8 17,6 2,9 4,2 1,8

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit (– = Verlust) –17,2 –17,0 0,1 0 –0,1 –0,2

Ergebnis aus Finanzierung 15,4 15,3 0,1 0 0 0

Operatives Ergebnis = –1,8 –1,7 0,2 0 –0,1 –0,2

Ausserordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Gesamtergebnis (– = Verlust) –1,8 –1,7 0,2 0 –0,1 –0,2

 

Nettoinvestitionen  (100%) –33,3 –27,1 –4,2 –0,1 –1,9 0

Selbstfinanzierung 15,6 14,1 0,2 0,1 1,0 0,2

Finanzierungsergebnis (Fehlbetrag) –17,8 –13,0 –4,0 0 –1,0 0,2

Finanzierungsergebnis  
(Fehlbetrag bei Realisierungsgrad 70%)

–7,8 –4,9 –2,7 0 –0,4 0,2

In Mio. Franken

Rundungsdifferenzen sind möglich
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Woher stammen die Einnahmen der Stadt? 
Erträge ohne Spezialfinanzierungen, total 138,6 Mio. Franken 

Der Fiskal- bzw. Steuerertrag (62%) beträgt 85 Mio. Franken und macht fast 
zwei Drittel der Erträge aus. Der Hauptanteil davon (71,8 Mio. Franken) entfällt 
auf die Steuern der natürlichen Personen. Die Erträge von juristischen Per-
sonen werden auf 12 Mio. Franken veranschlagt. Dazu kommen Grundstück-
gewinnsteuern, Erbschafts- und Schenkungssteuern etc. von 1,6 Mio. Franken. 
Im Budget 2022 werden aufgrund der Auswirkungen des Corona-Virus Minder-
einnahmen von 1,6 Mio. Franken erwartet. Der Stadtrat geht davon aus, dass 
diese bis im Jahr 2023 kompensiert werden. Die Auswirkungen der Steuer-
gesetzrevision sind im Budget 2022 nicht berücksichtigt. Die Ausfälle gemäss 
Antrag des Regierungsrats werden für das Jahr 2022 auf 1,9 Mio. Franken 
geschätzt. Im Jahr 2026 würden sie in der Grössenordnung von 4 bis 5,4 Mio. 
Franken liegen.

Die Entgelte (10 %) umfassen alle Gebühren für Amtshandlungen (z. B. für Bau-
bewilligungen, Einbürgerungen etc.), Erträge aus der Benutzung öffentlicher 
Einrichtungen (z. B. Stadtbibliothek), Verkaufserlöse, Parkierungsgebühren 
und Bussen. Im Transferertrag (14%) sind Beiträge von Bund, Kanton, anderen 
Gemeinden sowie von Dritten verbucht.  

Der Finanzertrag ist eine weitere wichtige Ertragsquelle. Der Erfolg des 
 Anlagefonds, die Dividenden aus Beteiligungen, sowie die Mieterträge tragen 
16,8 Mio. Franken bzw. 12% zum allgemeinen Haushalt bei. 

 Fiskalertrag

 Entgelte

 Transferertrag

 Finanzertrag

 Verschiedene

12%

14%

10 %
62%

2%
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Wofür verwendet die Stadt ihre Steuereinnahmen und 
Kapitalerträge (netto)?

Die budgetierten Steuererträge sowie die Kapitalerträge (Zinsen, Dividenden, 
Konzessionserträge) belaufen sich auf rund 96,3 Mio. Franken. Die Darstellung 
zeigt, wofür die Stadt diese Einnahmen einsetzt. Die Beträge verstehen sich 
netto. Die Beiträge von Dritten, Gebühreneinnahmen, Mieterträge etc. sind 
vom Aufwand abgezogen.

Es benötigt rund 64,5 Mio. Franken oder 67 %, um den gesetzlichen Aufwand 
(Finanzausgleich, Beiträge an die Kreisschule Aarau–Buchs, Pflegefinanzie-
rung, gesetzliche Sozialhilfe etc.) sowie die vorgeschriebenen Abschreibungen 
zu decken. Stadtrat, Einwohnerrat und die zentrale Verwaltung beanspruchen 
zusammen einen Anteil von 12,4% des Aufwands. Die Infrastruktur (Gebäude 
der Stadt, Strassen, Werkhof, Grünanlagen, Friedhof) beansprucht weitere 
9,4%. Die Stadt wendet für die öffentliche Sicherheit netto 0,7 % bzw. 0,6 Mio. 
Franken auf. 

Für die freiwillige Sozialarbeit, Kultur und Sport verbleiben insgesamt 10,6% 
bzw. rund 10 Mio. Franken.

4

Kategorie Nettoaufwand in %

Gesetzlicher Aufwand und Abschreibungen 64,5 66,9 %

Behörden, zentrale Verwaltung 12,0 12,4 %

Infrastruktur und technische Betriebe 9,0 9,4 %

Öffentliche Sicherheit 0,6 0,7 %

Freiwillige Sozialarbeit 4,6 4,8 %

Kultur und Sport 5,6 5,8 %

Total 96,3 100,0 %

In Mio. Franken
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Investitionen 

Die Stadt plant im Jahr 2022 Investitionsausgaben von 36,6 Mio. Franken  
sowie Investitionseinnahmen von rund 9,5 Mio. Franken. 

Die Realisierung der Alten Reithalle, das Betriebs- und Gestaltungskonzept 
(BGK) Buchserstrasse/ Tramstrasse (Anteil Stadt) sowie die Totalerneuerung 
der Kettenbrücke stellen die drei grössten Einzelvorhaben dar. Für Kantons-
strassen (inkl. Erneuerung der Kettenbrücke) sind Projekte im Umfang  
von rund 8,4 Mio. Franken eingeplant. Für die Gemeindestrassen sind rund  
8,2 Mio. Franken vorgesehen.

Mit dem Budget werden Investitionen von 7,5 Mio. Franken neu beantragt.  
Die Vorhaben für die Gemeindestrassen betragen rund 2,2 Mio. Franken.  
Für die Liegenschaften des Verwaltungsvermögens und der Schulanlagen 
 fallen total 1,4 Mio. Franken, für den Bereich Informatik ICT der rollende 
 Ersatz der IT-Infrastruktur und die Digitalisierungs-Massnahmen 2022  
1,4 Mio. Franken und für Kultur und Sport 0,3 Mio. Franken an. Dazu kommen 
Aus gaben für den Schrankenersatz Flösser-Parkhaus, die Vorprojekte für  
die Gestaltung des Aareufers Süd, Teil Ost, und Telliplatz sowie die Ersatz-
beschaffung eines Fahrzeugs im Werkhof.

4

Investitionen Allgemeiner Haushalt Betrag

Ausgaben 36,6 Mio.

Einnahmen 9.5 Mio.

Geplante Nettoinvestitionen 100% 27,1 Mio.

Mutmassliche Nettoinvestitionen bei Realisierungsgrad 70% (Erfahrungswert) 19,0 Mio.

In Franken
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Ausblick Jahre 2022 bis 2025 und Strategie  
des Stadtrats  

Das Budget 2022 ist in das laufende Rechnungsjahr 2021 sowie in die mittel-
fristige Planung für die Jahre ab 2023 eingebettet. Die Mittelfristplanung ohne 
Berücksichtigung der Steuergesetzreform zeigt ab dem Jahr 2023 positive 
Gesamtergebnisse. Die Selbstfinanzierung erhöht sich gemäss den Planzahlen 
im Jahr 2026 auf rund 19 Mio. Franken. Die mutmasslichen Investitionen von 
durchschnittlich 22,8 Mio. Franken können allerdings lediglich zu gut 70 % 
selbstfinanziert werden.

Diese Prognose basiert auf der Einschätzung, wonach die Mindereinnahmen 
bei den Steuern aufgrund der Auswirkungen des Corona-Virus im Jahr 2023 
wieder kompensiert werden. Die Finanzplanung rechnet über die ganze Dauer 
mit einem Steuerfuss von 97 %.

Werden die Auswirkungen der Steuergesetzrevision gemäss dem Antrag des 
Regierungsrats eingerechnet, entstehen in sämtlichen Planjahren Aufwand-
überschüsse. Die Einbussen im Jahr 2026 werden auf 6–8 Steuerprozente der 
natürlichen Personen geschätzt. Die Stadt fordert deshalb vom Kanton höhere 
und vor allem unbefristete Kompensationen.

Der Stadtrat setzt weiterhin auf eine nachhaltige Finanzpolitik. Er versteht 
unter Nachhaltigkeit im Kontext eines öffentlichen Finanzhaushalts, dass die 
Stadt heute nicht auf Kosten künftiger Generationen leben soll. Er hat drei 
Grundregeln als Finanzstrategie für die Stadt definiert:

Grundregeln
Finanzstrategie

✔ Das Eigenkapital soll  
nicht sinken.

✔ Die Schuldenquote soll  
nicht ansteigen.

✔ Die Steuerbelastung soll 
relativ moderat sein.

Gesunder
Finanzhaushalt

Gutes 
Leistungsangebot

Attraktive 
Steuerbelastung
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Beratung im Einwohnerrat 

Der Stadtrat beantragte dem Einwohnerrat beim allgemeinen Haushalt ein 
Budget mit einem Gesamtergebnis von minus 1,7 Mio. Franken. Als einzige 
Anpassung beschloss der Einwohnerrat, dass der Verein Prozessor Aarau auch 
im Jahr 2022 mit 30’000 Franken unterstützt werden soll. 

Weiter beantragten die SVP und die FDP, den Steuerfuss um 3% auf 94% zu 
senken. Sie begründete ihren Antrag mit den guten Ergebnissen der letzten 
Jahre. Mit einem Verhältnis von 19 Ja zu 28 Nein-Stimmen vertrat die Mehrheit 
des Einwohnerrats die Auffassung, dass so kurz vor dem Entscheid zur Steuer-
gesetzrevision und in Anbetracht des möglichen hohen Ausfallpotenzials von 
6–8 Steuerprozenten für die Stadt der Steuerfuss von 97 % für das Jahr 2022 
beibehalten werden soll.

Der Einwohnerrat hiess in der Schlussabstimmung das Budget mit 33:15 Stim-
men und dem vom Stadtrat beantragten Steuerfuss von 97 % gut.

Schlussbemerkungen

Der Stadtrat erwartet, dass die Auswirkungen des Corona-Virus auf den 
Finanz haushalt der Stadt geringer sind als im letzten Budget. Dem gegenüber 
stehen neue strukturelle Einbussen bei den Steuern der juristischen Personen 
sowie die möglicherweise erheblichen Einbussen aufgrund der Revision des 
Steuergesetzes.

Die stabile Vermögenslage erlaubt es der Stadt, trotz der Corona-Lage, kein 
Sparbudget vorlegen zu müssen. Eine Sparrunde hätte negative Auswirkungen 
auf die Wirtschaft und die Auftragsempfängerinnen und Auftragsempfänger 
der Stadt. Sie würde zudem die negativen Folgen der Krise für die Einwohne-
rinnen und Einwohner verstärken.

Der Stadtrat will die hohe Lebensqualität in Aarau erhalten und beantragt 
deshalb, das Budget 2022 mit einem gleichbleibenden Steuerfuss von 97 % zu 
genehmigen. 
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Antrag an die Stimmberechtigten

Stadtrat und Einwohnerrat beantragen den Stimmberechtigten den Beschluss 
des Einwohnerrats vom 27. September 2021 gutzuheissen.  

Die Abstimmungsfrage lautet:

Wollen Sie das Budget 2022 der Einwohnergemeinde Aarau mit einem Steuerfuss
von 97% gutheissen?





Stadt Aarau
Rathausgasse 1

5000 Aarau
T  062 836 05 13

E  kanzlei@aarau.ch
www.aarau.ch

Empfehlung  
an die Stimmberechtigten

Stadtrat und Einwohnerrat empfehlen den 
Stimmberechtigten am 28. November 2021  
wie folgt abzustimmen:

 JA zum Budget 2022  
der Einwohnergemeinde Aarau  
mit einem Steuerfuss von 97%


